
Achtung, Achtung! – Die Spekulanten stehen bereit und wollen uns entzweien! 

 

Wie wir erfahren, versucht einer der mutmaßlichen Konzessionärsbewerber aus Margarita, 

Mitglieder unserer Vereinigung auf seine Seite zu ziehen. Mit Versprechungen und 

Behauptungen wird suggeriert, unser Kampf sei aussichtslos. Man sagt, wir könnten nichts 

gegen das Gesetz ausrichten, unsere Mühen seien verschwendete Zeit und Geld. Es müsse nur 

noch der Konzessionär eingesetzt werden, und – so wird einem kleineren Kreis mitgeteilt - 

der sei schon bestimmt. Wir sollten uns lieber arrangieren. 

 

Es ist klar, warum die, die die Konzession an sich bringen möchten,  sich auf diese Weise 

bemühen. Unsere französischen Freunde haben ausgerechnet, dass die Konzession für  

die uns enteigneten Liegeplätze, so wie sie die Generalitat und das Rathaus vorsehen, 

9.644.600 Euro einbringen. Wer will da nicht Konzessionär werden! 

 

Demgegenüber ist zu sagen: der spanische Staat hat erklärt, dass er für die Kanäle zuständig 

ist. Es ist uns nicht bekannt, dass er einen Konzessionär eingesetzt hat. Wenn Katalonien und 

die Stadt das tun wollen, handeln sie unserer Kenntnis nach illegal. 

 

Die Großbaumaßnahmen, die derzeit am Rio Grao stattfinden, sind – nach allem was wir 

wissen – ebenfalls illegal. Auch diese Flächen sind jetzt zum Dominio publico,  

Gemeineigentum, erklärt worden. Ihre industrielle Nutzung ist eine unverantwortliche 

Schädigung von geschützten Naturzonen. Wir erwarten, dass der spanische Staat und die 

Staatsanwaltschaft hier eingreifen. Es ist makaber, dass einer eine riesige Wasserfläche 

zuschütten und benutzen darf. Uns aber wird unser erworbenes Eigentum und die Verfügung 

darüber weggenommen!  Wir dürfen unsere seinerzeit aus privatem Grund ausgehobenen 

Liegeplätze nicht wieder zuschütten. Unsere Anwesen verlieren durch die Enteignung der 

Liegeplätze sicher 1/3 oder mehr an Wert und dort will einer mit unserer Enteignung und auf 

öffentlichem Eigentum Geschäfte machen. 

 

Niemand soll sich beirren oder einschüchtern lassen. Unser Kampf ist nicht aussichtslos. 

Wir – und mit uns viele Betroffene in Spanien - wenden uns gegen eine falsche und 

unberechtigte Anwendung von Gesetzen und wir haben viele gute Gründe und Argumente auf 

unserer Seite. Auf die Dauer werden sich auch die spanische Gerichtsbarkeit und Politik dem 

nicht entziehen können, von Europa ganz zu schweigen. Auch in Spanien wird es nicht so 

weitergehen wie bisher. Darum schließen Sie sich unseren Klagen an! 

 



 


